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fällt es gute und schlechte Produkte auf Anhieb voneinander zu unterscheiden, sei es 

Gesundheitsgefährdung oder einfach nur schlechte Qualität.  

Wie soll Verbraucher*innenschutz in Zukunft gestaltet werden, und wo besteht dringender  

Verbesserungsbedarf? Diese Frage haben wir uns gestellt und folgende Forderungen hierzu  

aufgestellt:  

– Wir wollen vor allem in der Gastronomie als Lebensmittel verarbeitende Betriebe, aber auch  

in Lebensmittel herstellenden Betrieben vermehrte, öfter auch unangekündigte Kontrollen mit klaren 

Zuständigkeiten.  

– Vor dem Hintergrund eines besseren Verbraucher*innenschutzes aber auch angesichts der 

immer stärker werdenden Lebensmittelallergien und -intoleranzen fordern wir mehr Transparenz bei 

der Kennzeichnung von Inhaltsstoffen.  

– Dabei muss auch die genaue Herkunft von Komponenten und Rohstoffen wie z.B. Eiern als 

Käfig- oder  Freilandhaltung gekennzeichnet werden. Die Kennzeichnung hat vor dem Hintergrund der  

Inklusion selbstverständlich barrierefrei zu sein. 

 

Angenommen 

 

L2 Kennzeichnung tierischer Bestandteile in Lebensmitteln 

Die  Zutatenlisten  mancher  Produkte  sind  für  viele  Verbraucher*innen  nur  schwer  zu  deuten. 

Lebensmittel   enthalten   dabei   teilweise   lange   Listen   an   Zusatzstoffen   oder   unverständliche 

E-Nummer oder auch undefinierte Aromen. Gesetzeslücken helfen den Herstellern dabei zusätzlich, 

bestimmte Bestandteile nicht ausweisen zu müssen. Hierzu zählen insbesondere Hilfsstoffe, die bei 

der Produktion des Lebensmittels eingesetzt werden, aber im Endprodukt nicht enthalten sind, wie 

z.B. Gelatine in Säften oder Hausenblasen bei Weinen, die zur Klärung der Produkte dienen. Es sind 

aber auch andere Stoffe nicht kennzeichnungspflichtig, obwohl diese im Endprodukt enthalten sind, 

wie z.B. Schweineborsten in Mehl oder tierische Aromen, die lediglich als Aroma deklariert sind. 

Für einen immer größer werdenden Anteil der Verbraucher*innen stellt diese Praxis ein Problem dar.  

Da  sich  zunehmend  mehr  Menschen  dazu  entscheiden,  den  Anteil  tierischer  Produkte  an  ihrer 

Nahrung   zu   reduzieren   oder   sie   ganz   vom   Teller   zu   streichen,   werden  eine   Vielzahl   von 

Verbraucher*innen  vor  zusätzliche  Herausforderungen  beim  Einkaufen  gestellt,  da  diese  sich 

anderweitig   über   die   Produkte   in   ihrem   Einkaufskorb   informieren   müssen.   Die   mangelnde 



 

Kennzeichnung  tierischer  Bestandteile  und  Hilfsstoffe  in  Lebensmitteln  stellt  aber  nicht  nur 

Veganer*innen, Vegetarier*innen und Flexitarier*innen vor Probleme, sondern auch die Menschen, 

die aus religiösen Gründen gewisse tierische Produkte nicht konsumieren. 

Für eine bewusste Ernährung ist Transparenz unabdingbar, daher fordern wir: 

- Zutaten und Verarbeitungshilfsstoffe tierischen Ursprungs müssen deutlich gekennzeichnet 

werden  und  für  Verbraucher*innen  klar  erkennbar  sein.  Dies  umfasst  auch  Farbstoffe, Aromen, 

technische Hilfsstoffe und andere Zusatzstoffe, die tierische Bestandteile enthalten. 

- Die  häufig  ǀerǁeŶdeteŶ  Begriffe  „ǀegaŶ“  uŶd  „ǀegetarisĐh“  ďeŶötigeŶ  eiŶe  reĐhtliĐhe 

Definition,  um  Missbrauch  zu  verhindern.  Diese  Definition  muss  deutlich  den  Sinn  der Begriffe 

wiedergeben: 

 - Vegetarisch: Ohne Zutaten, die von einem toten Tier stammen 

 - Vegan: Ohne jegliche tierische Produkte 
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L3 Verbot von Eiern aus Käfighaltung in Fertiggerichten 

Das  Bundesverfassungsgericht  hatte  bereits  1999  die  Käfighaltung  von  Hennen  in  Deutschland 

verboten. Nach jahrelangem Tauziehen wurde aus dem Totalverbot eine bedingte Zulassung: 2006 

ǁurde die „KleiŶgruppeŶhaltuŶg“ iŶ KäfigeŶ erlauďt. Jede HeŶŶe hatte ŶuŶ ϴϬ0 Quadratzentimeter 

Platz  im  Käfig,  in  der  Einzelhaltung  waren  es  600  Quadratzentimeter  gewesen.  Gegen  diese 

Verordnung reichte das Land Rheinland-Pfalz eine Normenkontrollklage in Karlsruhe ein und hatte 

2010 Erfolg: Auch die Kleingruppenhaltung wurde vom Bundesverfassungsgericht untersagt. 

Auch dieser Richterspruch bedeutete aber noch nicht das Aus für die Käfighaltung: Die Erzeuger*innen 

machten ihre Investitionen in die Gruppenkäfighaltung geltend, die durch ein Totalverbot wertlos 

würden, was einer Enteignung gleichkomme. Die damalige Bundeslandwirtschaftsministerin schlug 

daraufhin vor, den Erzeugern eine Übergangsfrist bis zum Jahr 2035 einzuräumen. Das dauerte den 

Bundesländern zu lange. Der Ausstieg aus der Käfighaltung soll nun bis 2023 abgeschlossen sein. 

Der Anteil der Käfighaltung aus deutscher Erzeugung ist seitdem auf unter zwölf Prozent gesunken und 

auch in den Niederlanden (15 Prozent) und in Österreich (3,1 Prozent) ist die Käfighaltung auf dem 


